
Dokumentation Sommerschule 2014 
Auch dieses Jahr wurde die Akademie in Kooperation mit dem Schulamt Rastatt wiederum als Standort zur 
Durchführung der Sommerschule 2014 ausgewählt! Unter dem Motto "Gemeinsam Lernen erleben für einen 
guten Start in das neue Schuljahr" kamen in der letzten Woche der Sommerferien 20 Jugendliche der Jahr-
gangsstufe sieben an die Akademie, um mit Kunst Deutsch, Mathe, Englisch zu pauken und Gemeinschaft zu 
leben. 
Wie bereits in den letzten Jahren, teilten sich die Schüler/innen nach einem gemeinsamen gestalteten Ein-
stieg in den Tag in drei Lerngruppen auf und wiederholten, übten und  festigten bis zum Mittagessen Unter-
richtsinhalte. Nach der Mittagespause ging's dann die drei kreativ-künstlerischen Workshops, in denen auch 
das am Vormittag Erlernte aufgegriffen und andere, manchmal auch ganz ungewohnte Zugänge gefunden 
wurden. Mit einer Nachwanderung, Spielen im Freien, einer Kneipptour im nahe gelegenen Kurpark oder der 
Grillparty am vorletzten Abend klangen die Tage jeweils aus. Am Freitagnachmittag endete die Sommerschu-
le mit dem Höhepunkt der Woche und gleichzeitig dem Abschluss: die einzelnen Gruppen präsentierten El-
tern und Freunden stolz und gut vorbereitet ihre Arbeitsergebnisse:  
 
Ergebnis Workshop 1, Theater: "Von Mengen und Brüchen addiert mit Theater" 
kombiniert mit Mathematik 
Die Vermutung, dass Mathe und Theater irgendwie nicht so richtig zusammenpassen, äußerten fast alle 
Schülerinnen, die in der Mathe/Theater-Gruppe eingeteilt waren. Es dauerte jedoch nicht lange, bis die sie-
ben jungen Frauen erkannten, dass gerade auch Mathematik sehr viel mit Alltagshandlungen, dem Leben zu 
tun hat, und dass wiederum Theater in ästhetisierter Form ein Abbild des Lebens ist. Bereits das Erkunden 
des achteckigen Zeltes als Workshopraum bot den Jugendlichen ungeahnte Möglichkeiten, Mathematik ganz 
praktisch zu erfahren: die Größe des Raum, die geometrische Form, das Zählen einzelner Elemente wie die 
Anzahl der Wandflächen, Bauteile etc. Die sich daraus ergebenen Zahlenwerte und Mengen waren dann zu-
gleich auch schon die Basis für den weiteren Prozess, bei dem es darum ging, für die im Alltag notwendi-
gen/stattfindenden mathematischen Prinzipien Handlungsvorgänge zu entwickeln und diese künstlerisch in 
einen performativ-theatralen Vorgang zu "übersetzen". Daraus entstand unter der behutsamen, klar fokus-
sierten Leitung von Timo Bamberger, Theaterpädagoge und Regisseur aus Eisenach, eine eindrückliche, bild-
hafte Performance, geprägt von einer ungeheuren starken Präsenz der Akteurinnen. Herr Veith vom Schul-
amt Rastatt war so begeistert davon, dass für ihn klar war, dass auch in Zukunft Mathematik und Theater 
miteinander kombiniert in der Sommerschule einen festen Platz haben sollen! 

  

  



  

  

 
 
Ergebnis Workshop 2, Bildende Kunst: "Experimentelles Arbeiten mit Beton", kombiniert mit Deutsch 
Die "Deutschgruppe" beschäftigte sich am Nachmittag unter der Leitung von Herr Herbert Stehle, freischaf-
fender Bildhauer aus Heiligenberg, eingehend mit dem Material Beton. Die Jugendlichen gossen Beton in 
allerlei leere Verpackungen und Papierrollenrollen, färbten diese ein und gestalteten sie mit Fundstücken wie 
alte Besteckteile, Scheren, Werkzeuge, verschiedene  Drähte, Nägel, Bruchstücke aus Ton, Steine, Fliesen und 
Holzfundstücke. Zum Schluss wurden die wunderbaren, individuellen gestalteten Kunstwerke auf Stelen be-
festigt und waren so bereit für die "Vernissage" am Freitagnachmittag.  
Melinda Szabados, Lehrerin an einer Grund- und Hauptschule in Gernsbach, legte den Schwerpunkt ihres 
Unterrichts am Vormittag auf die grundlegenden Bereiche des Deutschunterrichts: Rechtschreibung, Wortar-
ten, schriftliche und mündliche Ausdrucksweise, verständliches und sinnentnehmende Lesen standen auf 
dem Programm. Diese Grundkompetenzen erschlossen sich die Jugendlichen auf praxisorientierte und nach-
vollziehbare Weise, indem sie zum Beispiel die einzelnen Vorgänge im Beton-Workshop schriftlich festhiel-
ten, diese beim Abschluss dann auch frei vortrugen und somit die Präsentation ihrer Kunstwerke lebendig 
und frisch werden ließen.  
 

  



  

 
 
  

     
    

 

  

 
 
Ergebnis Workshop 3, Bildende Kunst: "with hands and feed", kombiniert mit Englisch 
"Ups, there's something wrong!" stellten die 7 Jugendlichen des Workshops "With hands and feet" fest. Mit 
diesen einleitenden Worten bei der Abschlusspräsentation war dann auch schon klar, mit welchem Unter-
richtsfach der Kunstworkshop wohl kombiniert war. Die am Nachmittag entstandenen großformatigen 
Selbstportraits boten für das Fach Englisch, unterrichtet von Mathias Eisele, viel (persönlichen) Stoff, um sich 
auf Englisch auszuprobieren und waren auch gleichzeitig die Grundlage für die morgendliche Wortschatzar-
beit im Unterricht. Dabei stand nicht der bloße Worterwerb, sondern vielmehr die Vermittlung von Lernstra-
tegien und -techniken im Mittelpunkt. Dieser Zugang sorgt im späteren Unterrichtsalltag für mehr intrinsi-
sche Motivation bei den Lernenden. 
Jürgen Unseld, Kunsterzieher und freischaffender Künstler, entwickelte gemeinsam mit der Gruppe Einzelbil-
der, die einerseits für sich alleine stehen können aber auch als Gruppenbild arrangiert ihre volle Wirkung 
entfalten. Die selbst gefertigten Rahmenkonstruktionen und Unterteilung der Bilder ermöglichten den Aus-
tausch von Körperteilen unter den Kunstwerken. Indem die Kinder diesen Vorgang auf Englisch kommentie-
ren, gelang eine von den Schülern erarbeitete Abschlusspräsentation, die vor allem die gelernten einfachen 
Satzbaumuster und die recherchierten Vokabeln aufgriff. Die launig gestaltete Darbietung arbeitete mit Ver-
wechslung und fehlerhaft angebrachten Körperteilen am Großrahmen der Installation. Erneut ein wunderba-
rer Anlass, um die erlernten englischen Präpositionen in Verbindung mit dem Kunstwerk einzusetzen! 
 



  

  

  

  
 
 
 

 


